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22) AUS WELCHEN ZWEI BESTANDTEILEN BESTEHT EIN COMMANDO? 

Aus dem Ankündigungsteil und dem Ausführungsteil. Der An-

kündigungsteil wird langgezogen und getragen commandiert, 

der Ausführungsteil kurz und gestoßen. 

23) WELCHE CAVALLERIEFORMATIONEN GAB ES IM K.U.K. HEER ENDE DES  

    19. JAHRHUNDERTS?  

Es gab Dragoner, Husaren und Ulanen. 

24) WIE VIELE CAVALLERIEREGIMENTER GAB ES IM K.U.K. HEER ENDE DES  

    19. JAHRHUNDERTS? 

Es gab 42 Cavallerieregimenter. 

25) WIE VIELE DRAGONERREGIMENTER GAB ES ENDE DES 19. JAHRHUNDERTS? 

Es gab 15 Dragonerregimenter. 

26) WIE VIELE HUSARENREGIMENTER GAB ES ENDE DES 19. JAHRHUNDERTS? 

Es gab 16 Husarenregimenter. 

27) WIE VIELE ULANENREGIMENTER GAB ES ENDE DES 19. JAHRHUNDERTS? 

Es gab 11 Ulanenregimenter. 

28) WIE WAR EIN CAVALLERIEREGIMENT IM K.U.K. HEER GEGLIEDERT? 

Nach der Friedensgliederung setzte sich ein Regiment aus  

dem Regimentsstab, zwei Divisionen zu je drei Escadronen 

und einem Ersatzkader zusammen. Bei jedem Cavallerieregi- 

ment gab es einen Poinierzug und eine Telegraphenpatrouil- 

le. 

29) AUS WIEVIELEN OFFICIEREN UND MANNSCHAFTEN BESTAND EIN REGI- 

    MENT? 

Ein Regiment bestand aus 30 Officieren und 997 Mannschaf- 

ten. 

30) WAS BEWIRKT DIE ZÄUMUNG AUF KANDARE? 

1. Voraussetzung ist die Kandaren Reife von Pferd und Reiter. 

2. Die Kandare bewirkt eine Beizäumung bzw. vermehrte 

Aufrichtung (Halswölbung und Biegung im Genick), indem ein 

erhöhter Druck auf das Pferdemaul, Zunge und Gaumen durch die 

Kandaren Stange über eine starke Hebelwirkung ausgeübt wird. 

3. Die Zügelführung auf Kandare ist eine Verfeinerung der 

Zügelhilfen die bei korrekter Durchlässigkeit des Pferdes 

einen erhöhten Versammlungsgrad des Pferdes bewirken soll. 

31) WOZU DIENT DIE UNTERLEGTRENSE? 

Bei korrekter Ausbildung und Anlehnung führt man das Pferd  

auf der Trense. 
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32) AUS WELCHEN TEILEN BESTEHT DER KANDARENZAUM? 

Genickstück, 2 Backenstücke, Trensengestell, Halsriemen, 

Unterlegtrense (Halbknebeltrense), Stirnriemen, S-Kandare, 

Trensenzügel, Kandarenzügel.  

33) WIE UNTERSCHEIDET SICH DER TRENSENZÜGEL VOM KANDARENZÜGEL? 

Der Kandarenzügel hat eine Schubschlaufe. 

34) AUS WELCHEN TEILEN BESTEHT EINE KANDARE? 

Mundstück mit Zungenfreiheit, Ober- und Unterbaum, Kinn- 

kettenhaken, Kinnkette mit Scherring, Zügelringe. 

35) ERKLÄRE DIE UNTERSCHIEDE IN DER ZUNGENFREIHEIT! 

Je größer (höher) die Zungenfreiheit, desto schärfer wirkt  

die Kandare. 

36) WIE WIRD DIE KINNKETTE EINGEHÄNGT? 

Auf der rechten Seite von innen nach außen, auf der linken 

Seite von außen nach innen. Die Kinnkette wird nach rechts 

ausgedreht. 

37) WAS BEWIRKT DIE KINNKETTE UND WIE WIRD SIE EINGESTELLT? 

Die Kinnkette bewirkt eine Hebelwirkung zwischen Kandare  

und Kette. Die Kette ist richtig eingestellt, wenn die  

Kandare auf Zug 45⁰ zur Maullinie steht.  

38) ERKLÄRE DIE ZÜGELFÜHRUNG 2:2! 

Der Trensenzügel läuft zwischen kleinem Finger und Ring- 

finger, der Kandarenzügel zwischen Ringfinger und Mittel- 

finger. 

39) ERKLÄRE DIE ZÜGELFÜHRUNG 3:1! 

Die linke Hand führt 3 Zügel, die rechte einen. 

Zwischen dem kleinen Finger und dem Ringfinger wird der 

Trensenzügel geführt. Beide Kandarenzügel werden in der  

linken Hand geführt, der linke Kandarenzügel zwischen 

Ringfinger und Mittelfinger, der rechte Kandarenzügel zwi- 

schen Mittelfinger und Zeigefinger. Die Schubschlaufe wird  

bis zum Mittelfinger vorgeschoben. 

Der rechte Trensenzügel wird in der rechten Hand zwischen 

kleinem Finger und Ringfinger geführt. 

40) WIE WURDEN IN DER CAVALLERIE SPOREN EINGESETZT? 

1. Leichter Sporendruck, leichtes Anlegen der Sporen. Wirkt 

hemmend mit gegenhaltender Hand. Nachgeben im Kiefer des 

Pferdes. Auslösen zum Rückwärtstreten. 
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2. Starker Sporendruck, kräftiges Anlegen der Sporen. 

Haltparade durch Sporeneinsatz. Wirkt versammelnd. 

3. Kleine Sporenattacke, wirkt vorwärtstreibend. 

4. Große Sporenattacke (ohne gegenhaltende Hand) bewirkt 

explosive Übergänge in den Galopp oder energisches 

Vorwärtsgehen.  

Grundsätzlich gilt, der Sporen ist zum sanften Gebrauch 

einzusetzen und dient der Verstärkung der Schenkelhilfe. 

Der Sporen ist frei von Verschmutzung(Wolle)zu halten. Bei 

Radsporen ist das Sporenrad leichtgängig drehbar! 

Offiziere (Kommandanten)haben auf den Pflegezustand und die 

Sauberkeit der Sporen vor dem Aufsitzen bei Unteroffizieren 

und Mannschaft zu achten!(Sporen Appell.) 

41) WELCHE ARTEN VON SPOREN GIBT ES? 

Nach der Befestigungsart: Anschnallsporen, Anstecksporen, 

Anschraubsporen. 

Nach der Form: Schwanenhalssporen, Gerade Sporen, Schei-

bensporen, Rädersporen.  

42) WIE WIRD AUFGESESSEN? 

Zum Aufsitzen soll das Pferd mit erhobenem Kopf und Hals  

auf allen vier Beinen gerade stehen. Man legt die Trensen-

zügel auf den Hals und richtet die Steigbügel. Bis zum 

Aufsteigen wird das Pferd ruhig am Platz herumgeführt. 

Wird formlos aufgesessen, so tritt der Reiter mit einer 

Rechtswendung rückwärts mit Front zum Pferd. Gleichzeitig 

gleitet man mit der linken Hand am linken Zügel bis auf 

den Kamm des Pferdehalses hinauf, ergreift mit der Rechten  

vor dem Widerrist ein Mähnenbüschel und legt dieses mit- 

samt dem Reitstock zum Trensenzügel in die linke Hand, 

welche nunmehr fest geschlossen wird. Man erfaßt mit der 

rechten Hand den Steigriemen, setzt den linken Fuß bis 

hinter den Ballen in den Bügel, indem man sich nach Bedarf 

dem Pferd nähert und legt das Knie fest an den Sattel, da- 

mit die Fußspitze das Pferd nicht berührt. 

Steht das Pferd dabei nicht vollkommen ruhig, so erfaßt 

man mit der rechten Hand die Stangenzügel und bringt es 

durch kurze Anzüge je nach Empfindlichkeit zum Stehen, 

worauf man die Zügel wieder ausläßt. Sodann erhebt man 

sich auf den Ballen des rechten Fußes und ergreift mit der 

rechten Hand die Kapa (Hinterzwiesel). Nun hält man sich 

fest an der Mähne, tritt mit dem linken Fuß fest in den  
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Bügel, drückt das linke Knie gut an den Sattel und erhebt  

sich durch einen kräftigen Abstoß im Ballen des rechten 

Fußes mit vorgeneigtem Oberleib in die Höhe. Dann bringt man 

den rechten Fuß an den linken, die rechte Hand mit dem 

Daumen nach vorne an die vordere Zwiesel, hebt das rechte 

Bein mit gebogenem Knie und auswärts gehaltenen Sporn hoch 

über die Kapa und läßt sich ruhig in den Sattel herab. 

Dem Schiefziehen des Sattels und der Beunruhigung des  

Pferdes beugt man am sichersten vor, indem man sich an der 

Mähne gut festhält, mit dem linken Knie gut abstemmt und 

sich mit dem Ballen des rechten Fußes rasch abstoßend den 

Oberkörper über den Sattel vorneigt. 

Nach dem Aufsitzen sucht man mit der rechten Fußspitze oh- 

ne hinabzusehen den Bügel und ergreift mit der rechten  

Hand den Reitstock und die Zügel.  

43) WIE WIRD ABGESESSEN? 

Zum Absitzen läßt man den Trensenzügel los, ergreift mit 

der rechten Hand ein Büschel Mähne und gibt es samt dem 

Reitstock zu den Zügeln in die linke Hand. Die rechte Hand 

stützt man auf die vordere Zwiesel und zieht den rechten 

Fuß aus dem Bügel. Dann erhebt man bei gerade aufgerichte- 

tem Oberleib das rechte Bein mit gebogenem Knie und aus- 

wärts gedrehtem Sporn hoch über die Kapa und bringt es an 

das linke, wobei die Knie, welche gebogen werden, fest am 

Sattel anliegen sollen. Gleichzeitig verläßt man mit der 

rechten Hand die vordere Zwiesel und ergreift die Kapa, 

worauf man mit dem rechten Fuß auf den Boden tritt. Der 

linke Fuß verläßt den Bügel und wird dem rechten beige- 

stellt. 

Dann läßt man mit der linken Hand die Mähne und die Zügel 

los und tritt mit einer Linkswendung zum Pferdehals. 

Gleichzeitig gleitet die rechte Hand gelassen am linken 

Zügel herab und erfaßt beide Zügel unter dem Kinn; dann 

versorgt man den Reitstock und nimmt die vorgeschriebene 

Stellung ein.   

44) WOZU DIENT DAS AUFSTELLEN DES REITSTOCKES? 

Zur Überprüfung der korrekten aufrechten Handhaltung.   

45) ERKLÄRE DEN KORREKTEN SITZ DES REITERS! 

Richtig ist ein aufrechter, gestreckter Sitz: Brust her- 

aus, Bauch heraus, Schultern zurück, aufrechte Kopfhal- 

tung. Die Oberarme hängen gerade herunter, Unterarme und  

Zügel bilden eine Linie bis zum Pferdemaul. Das Becken ist 

nach vorne geschoben, die Oberschenkel gestreckt, die Un- 

terschenkel leicht abgewinkelt, Ferse tief, Fußspitzen  

zeigen zum Pferdemaul. 










































